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Tages -SpiegelDie Viermächtekonferenz ohne Ergebnis
Die Hilfe für die Donauländer auf unbestimmte Zeit vertagt

— London, 9. April . Die Viermächtckonferenz ist gestern
ohne Ergebnis abgeschlossen worden. Es wurde folgende
amtliche Verlautbarung ansgcgeben:

„Die auf der Konferenz vertretenen Negierungen sind
sich darüber einig, daß die finanzielle und wirtschaftliche
Lage der Donaustaaten ein sofortiges und einheitliches Vor¬
gehen der Donaustaaten und anderer Länder verlangt , wenn
sie (die wirtschaftliche Lage) auf eine gesunde Grundlage
gestellt werden soll, daß ein solches Vorgehen im Interesse
der wirtschaftlichen Wiederherstellung Europas ist und ein
erster Schritt zu ihr sein mag.

Als Ergebnis der Erörterungen auf der Konferenz hat
sich eine Reihe von wirtschaftlichen Punkten ergeben, die eine
weitere Prüfung und Untersuchung nötig machen. Die be¬
vorstehenden Sitzungen in Genf in der kommenden Woche
würden auf jeden Fall eine unmittelbare Fortsetzung der
gegenwärtigen Verhandlnngcn verhindern und unter diesen
Umständen hat jede der vier Negierungen zugcstimmt, an
die drei anderen Regierungen sobald w:c möglich eine wohl
erwogene Erklärung ihrer Ansichten über die „reservierten
Punkte" und über die beste Art des weiteren Vorgehens zu
senden." Die Schlußfolgerungen der Mächte

In britischen Ncgicrnngskreiscn vertritt man die Ansicht,
Laß es falsch wäre, den Ausgang der Viermächtekonferenz
als einen Fehlschlag zu bezeichnen. Die Konferenz habe sich
davon überzeugt, daß die Lage der Donanlünder , besonders
Oesterreichs und Ungarns , nicht nur schlecht sei, sondern von
Tag zu Tag schlechter werde. Man habe den beiden Staaten
mit Anleihen und anderen Mitteln geholfen, aber diese Maß¬
nahmen hätten nicht vermocht, die Staaten wieder aus eigene
Füße zu stellen. Die Konferenz sei sich über folgende Punkte
klar geworden:

1. Die untersttttznngsbcdürstigen Negierungen sollen von
Len unterstützenden Negierungen beraten und geleitet wer¬
den.

2. Die unterstützungsbedürftigen Regierungen iollen un¬
ter sich zu einer Uebereinstimmung hinsichtlich irgend einer
Art des Vorgehens gelangen, durch das die Hilfsmaßnahmen
der unterstützenden Regierungen zu einem Erfolg geführt
werden können.

Die englische Regierung begünstige an sich einen Zoll¬
verein im Donauranm,  aber sie erkenne, daß sich
diesem Plan zurzeit unüberwindliche Schwierig¬
keiten  entgegenstellten. Infolgedessen wird der Vorschlag
einer Donaueinheit auf Grund des gegenseitigen Präferenz¬
systems gemacht. Dieser lasse sich aber nur durchführen, wenn
andere Staaten ihre Rechte auf die Meistbegünstigung auf¬
geben. Es ist vorgeschlagen worden, daß dieses zunächst noch
einmal zeitweilig ans eine gewisse Zeitspanne, vielleicht für
1—2 Jahre , geschehen soll. 2 Staaten (Deutschland und Ita¬
lien) konnten hierauf keine endgültige Antwort geben. Die
englische Regierung ist der Ansicht, daß sich bereits bei den
Zusammenkünften in Genf Gelegenheit bieten wird, die ein¬
schlägige» Donanfragen zwischen den Vertretern der vier
Mächte zu besprechen.

In Kreisen der deutschen  Abordnung ist man über
den Ansgang der Donankonfercnz nicht überrascht. Man
bedauert es aber sehr, daß die Aussichten auf eine sofortige
Hilfe für die Donanstaaten zunächst geschwunden sind Es

wird sodann betont, daß die Aussichten der Konserenz noch
am Donnerstag abend durchaus günstig waren. Drei von
den vier Großmächten hätten sich zur Abhaltung einer Neun-
mächtekonferenz geeinigt gehabt. Flandin hatte seine scharfe
Opposition ansgegeben nnd nur gewisse Vorbehalte gemacht.
Man hätte also erwarten können, daß die nächste Besprechung
in Verbindung init den Sitzungen des Völkerbundsrates
stattfinde, der etwa Ende April eine Ncnnmächtekonserenz
folgen würde, daß im Mai die Verbindung mit dem Enropa-
anSschnß hergestellt würde und daß sich dann daran die Lan-

^sanner Konferenz anschließen werde. Diese Aussichten seien
durch das Veto TardieuS,  der ans der Einberufung
einer Konserenz der fünf Donaumächte in seiner telephoni¬
schen Unterredung mit Flandin bestand, zerstört  morden.
Die französische Behauptung , daß der Zusammenbruch der
Konferenz auf den Widerstand Deutschlands und Italiens
zurückzuführen sei, die ihre Meistbegünstigungsrechte nicht
aufgeben wollten, sei damit widerlegt. Tatsächlich habe Flan¬
din diesen Standpunkt im Laufe der Verhandlungen ver-.
treten , woraufhin er darauf aufmerksam gemacht worden sei,
daß ein Ansgeben des Meistbegttnstigungsrechtes nur dann
gerechtfertigt sei, wenn die betreffenden Staaten wirkliche
Garantien für das Gelingen -eines Planes in den Händen
hätten. Sonst wäre das Opfer ungerechtfertigt und zu groß.
Es liege also eine gewisse Verfälschung der tatsächlichen Lage
von französischerSeite vor.

Die amtlichen französischen  Kreise verhalten sich
nach Beendigung der Donauvollkonserenz zunächst abwar¬
tend. Sie bedauern, daß die Durchführung der „uneigen¬
nützigen" französischen Vorschläge durch den deutschen und
italienischen Widerstand verzögert worden sei. Frankreich
müsse darauf bestehe», daß das Hauptgeivicht auf die sofor¬
tige finanzielle Hilfe für die Donaustaaten zu legen ist. Fer¬
ner bestehe Frankreich darauf . Saß die Großmächte unbe¬
dingt auf ihre Meistbegünstigungsrechte verzichten müßten,
bevor die Durchführung der Zollpläne für die Donaustaaten
stcherznstellen sei.

In Italien  nimmt man das Scheitern der Londoner
Viermächtekonferenz verhältnismäßig ruhig aus, erklärt
aber, daß die verneinende französische Haltung die Einigung
verhindert habe. Der französische Plan sei undurchführbar.
Demgegenüber bestehe eine Uebereinstimmungen zwischen
Italien , Deutschland und England, nachdem sich England,
wenn auch erst znm Schluß, für die italienische Auffassung
entschieden habe. Es habe sich ergeben, daß der von - er fran¬
zösischen Presse laut verkündete französisch-englische Block
nicht vorhanden sei.

Staatssekretär v. Bülow fährt über Paris nach Genf
Staatssekretär v. Bülow  hat für seine gestern abend

erfolgte Abreise von London nach Genf zusammen mit dem
englischen nnd dem italienischen Außenminister den Weg
über Paris gewählt. Er wird einige Stunden in Paris blei¬
ben und dort mit dem deutschen Botschafter v. Hoesch Zu¬
sammentreffen. Der Leiter der deutschen Abrüstungsavord-
nung, Botschafter Nadolny,  ist am Freitag abend wieder
nach Genf abgereist. Wie die Telegraphenunion hört, wird
sich der Kanzler  Mitte nächster Woche ebenfalls nach Genf
begeben, nachdem anfangs der Woche noch eine Reihe wich¬
tiger Kabinettsbesprechnngenstattgcfunden haben wird.

Reichskanzler Brüning über die Osthilse
TU. Berlin , 9. April . Reichskanzler Dr B r ü ning  ge¬

mährte einem Vertreter der „Köuigsberger Allgemeinen Zei¬
tung" eine Unterredung , in der er „. a. ausführte : Unter
der Präsidentschaft des gegenwärtigen Reichspräsidenten sind
Millionen nach Ostpreußen geflossen. Wenn allein vom Reich
in den letzten fünf Jahren 400 Millionen in bar für verschie¬
dene wirtschaftliche Zwecke nach Ostpreußen gezahlt wurden,
wenn 1980 und 1931 trotz des immer stärker znsammenge-
strtchenen Reichshanshalts in barem Geld 125 Millionen und
in Form von Bürgschaften rund 100 Millionen der bedrohten
Provinz zugute kamen, so verdient das Beachtung bei allen
gerecht Denkenden. Natürlich haben bei all diesen HilfSmaß-
nahmen ganz besonders, auch nationalpolitischc Erwägungen
emc Rolle bespielt. Der wäre ein schlechter Deutscher, der
nicht tiefes Verständnis hätte für die Männer und Frauen,
die hier im Dienste der ganzen Nation V o r p o ste n stehen.
Ich weiß, daß auch die Zuspitzung der Verhältnisse im nahen
^ rcmcllanö die Gemüter hier besonders bewegt. Ebenw wie
der Kampf Danzigs gegen die imnier wieder drohende Ver¬
letzung seiner Rechte hier innerlich in jeder Phake milerlebt
wird. Aber nicht nur Ostpreußen, das ganze deutsche Volk
verfolgt die Entwicklung bei den Stammcsgcnosscn außer-
d bReichsgrenze  mit wachen Sinnen . Was von seiten
-b.* Êchsregierung im Interesse der großen deutschen Mchr-

des Memcllandcs getan werden kann, wird geschehen.

Projekte znr Arbeitsbeschaffung.
Der Reichskanzler wird am Sonntag früh von seiner

Werbcfahrt für Hindenburg nach Berlin zurückkehren, um
unmittelbar nach der Mahl die dringlichsten Aufgaben mit
dem Kabinett zu beraten. Es wird sich dabei hauptsächlich
um Wirtschafts- und finanzpolitische Fragen handeln, ins¬
besondere um die verschiedenen Projekte der Ar¬
beitsbeschaffung  wie überhaupt um Vorschläge, die
auf eine Belebung der Wirtschaft abzielen. Man erfährt , daß
-er Kanzler auf dem am 13. April stattfindenden Kongreß
des Allgemeinen Deutschen Gcwerkschaftsbnndcs einiges
über die Absichten der Regierung andentcn wird Voraus¬
sichtlich schon am selben Tag wird Dr . Brüning Berlin er¬
neut verlassen, nm sich auf längere Zeit nach Genf  zu be¬
geben. Um die Zeit der Prcnßenwahlen , die ja auf die in-
nerpolitischcn Verhältnisse im Reich ihre Schatten werfen
werden, dürfte er wieder in Berlin weilen.

Vor dem zweiten Wahlgang
Hochflut der Wahlknndgebnngc«.

TU. Be . lin, 9. April . Der Freitag hat noch einmal eine
Hochflut von Kundgebungen zur Retchspräsidentenwahl ge¬
bracht. Außer dem Reichskanzler Brüning  sprach für die
Kandidatur Hindenburgs u. a. der preußische Innenminister
Severing  in Breslau . Reichsmtnister Trcvtranus
sprach in Kassel die Hoffnung aus , daß die Mehrheit sür Hin-

Die Londoner Biermächtekonsercnz ist ohne Ergebnis abge¬
schlossen und ans ««bestimmte Zeit vertagt worden. Die
Teilnehmer sind »ach Genf abgcreist.

*
Der Wahlkampf zum zweite» Wahlgang der Reichspräsiden-

tenwahl hat gestern seinen Höhepunkt erreicht. Reichskanz¬
ler Brüning sprach in Stettin , Hitler in Münster nnd
Düsseldorf.

*
Der Reichskanzler wird voraussichtlich am 13. 21pril über

die Projekte der Regierung zur Arbeitsbeschaffung spre¬
chen und sich dann nach Genf begeben.

Pole » hat udncrdings seine Zollkontrolle in den Küstenge¬
bieten und Häsen verschärft, um einen Druck auf den
Freistaat Danzig ausznttbcn.

*
In Chile ist die Regierung zurückgetreteu. Da Unruhen in¬

folge des Regierungsbeschlusses, die Goldwährung auszu-
hebcn, befürchtet werden, ist der Belagerungszustand über
das ganze Land verhängt worden.

*

Das Reichsbankdirektorium hat beschlossen, den Diskontsatz
mit Wirkung vom 9. April um X- Prozent aus 5X> v. H.
zu senken. Ter Lombardsatz wird entsprechend um X- v. H.
aus 8>4 v. H. gesenkt. Der Privatdiskont wurde an? 5^
vom Hundert ermäßigt.

men. Adolf Hitler wird heute noch in Lchwcnningen und
Stuttgart sprechen.

*

In einem letzten Ausruf schreiben die Ver . Hinden-
burgausschnssc  u . a.: Es geht um die höchsten Werte
-er Nation ! Es ist an diesem Wahltage eine Gelegenheit
wie nie geboten, dem Gedanken der Volksgemeinschaft ge¬
genüber aller innenpolitischen Zwietracht endlich eininal znm
Siege zu verhelfen. Wer sich der Dankesschuld gegenüber
unserem besten Manne und wer sich der politischen Notwen¬
digkeit der großen Stunde bewußt ist und wer dennoch ans
Gleichgültigkeit oder falscher Sicherheit der Wahl fernbleibt,
der handelt charakterlos und schadet dem deutschen Frei¬
heitskampf.

Badische Minister fordern Auflösung
der SA.-Ableilungen

TU. Karlsruhe , S. April . In einer Hinöeuburgkundgc-
bung in Bruchsal betonte Staatspräsident Dr Schmitt,
die badische Regierung verlange von Sem Beamten Diszi¬
plin , nnd wer sich dagegen vergehe, gegen den werde diszi¬
plinarisch eingeschrittcn. Die SA .-Truppen müßten und
würden verschwinden. Die Reichsregierung müsse baldigst
handeln. In einer Versammlung in Durlach setzte sich Fi-
nanzminister Mattes  mit der NSDAP auseinander und
sagte, er begrüße die Aktion in Preußen und hoffe, daß sie
mit der Auslösung der SA . und SS . endigen werde.

Die SA .- und SS .-Formatiouen in Hessen
Die hessische Regierung verbreitet einen amtlichen Be¬

richt, der sich gegen die SA .-Abtcilungcn und SS .-Formatio-
nen der NSDAP , in Hessen richtet. Es wird darin als höchst
bedenklich bezeichnet, daß die SA .- und SS .-Leute bestrebt
seien, sich um jeden Preis in den Besitz von Waffen zu
setzen. Typisch dafür sei der Fall eines Waffenhändlers in
einem Ort in Rheinhcssen, der jahrelang Schußwaffen und
Munition auf schwarzem Wege vertrieben habe und von
dem sich heransgcstcllt habe, daß seine Hauptabnehmer rest¬
los nationalsozialistische Führer waren , die diese Waffen
an ihre Mannschaften Weitergaben. Insgesamt seien 44 Waf¬
fen und 1294 Schuß Munition bei den unrechtmäßigen Be¬
sitzern sichergestellt worden.

Ebenso wie in Preußen und Bayern hat auch der hes¬
sische Innenminister für ganz Hessen Alarmbereitschaften
politischer Bereinigungen vom 9. bis 11. April verboten.
Die Polizeibehörden wurden angewiesen, die Anordnung
anfs strengste durchzuführen.



Saar-Kundgebung für Hindenburg
--- Berlin , 8. April . Die deutsch-saarländische Nolkspar-

tet, die Wirtschaftspakte! und die Zentrumspartei des Saar¬
gebietes richten an das deutsche Voll folgenden Ausruf:
„Das Saargebiet kann zwar nicht selbst an der Reichspräst-
dentenwahl teilneljinen. Wir Saarländer sprechen vor - er
schicksalhaften Entscheidung des nächsten Sonntags unseren
Brüdern und Schwestern im Reich die ernste Mahnung aus:
Seid einig! Wir sind berechtigt zu dieser Mahnung . Deut¬
sches Schicksal ist unser Schicksal  In den großen
nationalen Fragen waren wir an der Saar einig! Diese
Einigkeit hatte das Saargebiet dem Deutschtum gerettet.
Deutsche Brüder , deutsche Schwestern, stellt das Wohl des
Vaterlandes über das Partciintcresse . Seid einig in
dem einen großen Mann , in Hindenburg ."

Das bayerische Material
gegen die NSDAP

Neue Veröffentlichungen der bayerischen amtlichen Pressestelle
TU. München, ü. April. Die bayerische amtliche Presse¬

stelle veröffentlicht neuerdings eine längere, mit vielen ört¬
lichen Einzelheiten versehene Darstellung, in der gegenüber
der nationalsozialistischen Ableugnung erklärt wird, das
Material - er amtlichen Pressestelle sei echt und die ange¬
führten Tatsachen könnten nicht abgeleugnet werden. Die
Absicht eines blutigen Aufräumens der SA . im Bürgertum
und bei den Gegnern nach dem Siege Hitlers werde zwar
abgestrittcn, doch habe z. B. der Gausturmführcr Münchcn-
Oberbayern in einer SA .-Sitzung erklärt , wenn die Natio¬
nalsozialisten die Macht übernommen hätten, dann hätte die
SA . zuerst 24 Stunden Freizeit : da müsse sich dann jeder
SA .-Mann den von ihm notierten Gegner vornehmen und
erledigen. In diesem Zusammenhang bekommen die Ver¬
suche der Partei , in der Polizei und in der Armee einzu-
dringen, ihr besonderes Gesicht. Bei diesen Bestrebungen
handelte es sich um Versuche, die Beamtenschaft zu durch¬
setzen und sie der NationalsozialistischenPartei zu staatsfeind¬
lichen Zwecken dienstbar zu machen. Daß solche Versuche auch
vor der Reichswehr nicht Halt machten, sei kein Geheimnis.

Stabschef Rühm
gegen Severings Anschuldigungen

Der nationalsozialistische Stabschef Röhm  erklärt zu
den Veröffentlichungen des preußischen Innenministers Sc-
vering. daß er cd gewesen sei. der die Zusammen¬
ziehung der  SA . und  SS . in ihren Versammlungs¬
lokalen am 13. März angeordnet habe. Das sei schon bei
früheren Wahlen der Fall gewesen und er werde es auch bei
kommenden Wahlen tun . Er habe das NeichSinnenministc-
rium vorher davon verständigt. Da die SA . die Trägerin
der Propaganda sei, so sei das eine Selbstverständ¬
lichkeit.  Eine Ueberwachung oder Bespitzelung der Or¬
gane des Staates (Reichswehr, Polizei usw.) habe er grund¬
sätzlich untersagt . Er könne es aber verstehen, wenn einzelne
Untergliederungen sich gegen die Bespitzelung durch mar¬
xistische Polizeiorgane zur Wehr setzten. Er besitze zwei
eidesstattliche Erklärungen , nach denen gefälschtes Material
von Polizetbienststellen bezahlt und verwertet worden sei.
Ueber die weiteren Behauptungen Severings (Befehl zur
Vervollständigung der Bekleidung und Ausrüstung , eiserne
Rationen . Berpflichtungsscheine, Bahnschutzwachen, Gcneral-
mobtlmachungsplan für Südbaden) seien Erhebungen im
Gange. Irgendwelche Anordnungen der ober-
sten SA . - Führung , die dazu Veranlassung
gegeben haben könnten , seien nicht ergan¬
gen.  Was den unerhörten Vorwurf des Landesverrats an¬
gehe, so hätten die bisherigen Erhebungen bereits die völlige
Haltlosigkeit dieser Anschuldigungen ergeben. Er sehe daher
dem Verfahren vor dem höchsten deutschen Gerichtshof mit
völliger Ruhe entgegen.

Politische Kurzmeldungen
In seiner Hamburger Wahlkundgebung äußerte Reichs¬

kanzler Brüning gegenüber der nationalsozialistischen Pro¬
paganda : Man wird auch einmal uns zwingen, mit Ent¬
hüllungen auszuwarten , dann aber mit Enthüllungen , die
belegt sind und dann wirb man das „national " der National¬

sozialisten nur noch mit Gänsefützcheu schreiben können. —
Der bayrische Ministerpräsident Dr . Held erklärte im Land¬
tag, das Vorgehen der Nationalsozialisten sei eine Methode
uird ein System, das bekämpft werden müßte, da sie die üb¬
rige Bevölkerung Bayerns unter einen unerhörten Terror
setzten, wie man ihn noch nie erlebt habe. Ich habe dafür zu
sorgen, daß unsere friedlichen und anständigen Leute sich an¬
ständig im politischen Leben betätigen können und daß die
Beamten unter allen Umständen aus dem Druck herauskom¬
men, unter den man sie stellen will — Hugenberg wandte sich
in einer Wahlrede in Frankfurt gegen die Sozialisierung der
deutschen Banken und forderte eine Neuordnung der Wirt¬
schaft. Der Fehlbetrag der Reichsbahn werde ebenso wie der
des Reiches in 1832 eine Milliarde übersteigen. — Der Ober¬
reichsanwalt hat das Verfahren gegen den Freiherrn von
Reichenau eingestellt: das seinerzeit bei der badischen Poli¬
zeiaktion auf Schloß Rotenberg bei WieSloch beschlagnahmte
Material wurde restlos zurückgegeben. — In Mecklenburg-
Strelitz wurde eine Negicrungskoalition zwischen Deutsch-
nationalen und Nationalsozialisten gebildet. — In franzö¬
sische» Kreisen ist man der Ansicht, daß die Vicrmächtekvnfe-
renz tot ist. Man glaubt nicht, daß die Konferenz jemals
wieder einberufeu wird, da sich bisher nicht die geringste
Aussicht auf eine Annäherung der sich einander gegenüber-
stehenden Ansichten zeigt und von einer gemeinsamen Grund¬
lage für eine Einigung nicht die Rede ist. — In der fran¬
zösischen Presse sucht man Deutschland und Italien die Ver¬
antwortung für die Ergebnislosigkeit der Londoner Konfe¬
renz aufzubürden. — In Ungarn verbot das Innenministe¬
rium das sozialdemokratische Zentralorgan „Nepszova" Die
Antwort war ein zweitägiger Buchdruckerstreik in Budapest.
Die Industriearbeiter wurden von den Arbeitgebern anS-
gesperrt, weil sie eine Sympathiekundgebung vorbereiteten.
Darauf kam cs zu Straßenkraivallen und Demonstrationen.
In Debreczin erschossen Landjäger einen Demonstranten.

Kleine politische Nachrichten
17 317 Kleiusiedlerstellen in Deutschland. Nach Mittei¬

lung des Rcichskvmmissars für die vorstädtischeKleinsied¬
lung sind bisher in Deutschland insgesamt 17 317 Kleinstcö-
lerstcllen bewilligt worden bziv. in Aussöhnung begriffen.

Bevorstehende Ermäßigung der Vermögenssteuer. Die
Neichsrcgierung war durch die vierte Notverordnung vom
18. Dezember 1931 bekanntlich ermächtigt worden, die Ver¬
mögenssteuer dem veränderten Steuerwert der Vermvgens-
teilc anznpassen. Es bestätigt sich, daß das Rctchsfinanzmini-
sterium nunmehr beabsichtigt, demnächst eine entsprechende
Senkung der Vermögenssteuer durchznführcn. Ein genauer
Zeitpunkt hierfür kann im Augenblick allerdings noch nicht
angegeben werben.

Die Volksrechtspartei für Hindeuburg. Im Anschluß an
den Empfang ihrer Vertreter durch den Reichspräsidenten
veröffentlicht die Volksrechtspartet eine längere Erklärung,
in der es zum Schluß heißt, daß - er Empfang für die deut¬
schen Sparer und Rentner eine neue Lage geschaffen Habe,
so daß die Volksrechtspartei nunmehr ihren Anhängern
empfehlen könne, am 1V. April für Hindenburg zu stimmen.

Verschärfung der polnische« Zollkontrolle gegenüber Dan¬
zig. Die polnische militärische Grenzschutzwache, der auch ein
Zollüberwachnngsdienst obliegt, wurde gemäß einer beson¬
deren Verordnung der Negierung von jetzt ab auch auf das
polnische Küstengebiet erweitert . Diesem Grenzschutz wird
auch die Kontrolle der Fahrzeuge in den polnische» Häfen
und längs der Küste obliegen.

Die Marinemeuterei in Ecuador. An der Marinemeute¬
ret in Ecuador beteiligte sich die gesamte Flotce. die ans
zwei Kanonenbooten besteht. Die Meuterer wollten die
Rückkehr des verbannten Generals Plaza , der zweimal Prä¬
sident von Ecuador war , verhindern . General Plaza konnte
aber ungehindert landen, worauf die Meuterer mit den bei¬
den Kanonenbooten den Hafen verliehen und bisher nicht
zurückkehrten.

Vor einer Revolution in Chile? Die Krise in Chile, die
wegen der Unstimmigkeiten über das neue Währungsgesctz
ausgebrochen ist, nimmt einen rasche» Fortgang . Der Prä¬
sident hat in einer Verordnung die Verhängung des Srand-
rechts erklärt . Die Spannung in Santiago ist ungeheuer,
da überall von einer bevorstehenden Revolution gesprochen
wird.

Handelspolitische Uebersicht
Kür 3» Millionen «eue Nusseuausträge im März.

Im März hat die Berliner Handelsvertretung der UdS¬
SR . an deutsche Firmen Bestellungen im Gesamtbeträge vou
48,5 Mill . Rm. erteilt , darunter : Maschine» für Bergbau und
Hüttenwesen 12, Werkzeugmaschinen11,3, Transportmaschi-
nen 8,5, elektrotechnische Erzeugnisse 3,8, Buntmetalle und
hochwertige Stähle 2,3, Schiffe 2,3, Maschine» und Apparate
für die chemische Industrie 1,1, diverse Maschinen 5̂ Mill.
Rm. Außerdem sind die Verhandlungen mit der deutschen
metallurgischen Industrie über die Lieferung von Walzcisen
im Umfange von 100 000 Tonnen abgeschlossen. Weitere
400 RM Tonnen Bestellungen auf Walzeisen sind ^April in Aussicht gestellt.

Die t s che cho sl o w a k i schc Maschinenind  u strc,
fordert das Verbot Ser Einfuhr solcher Maschinen des Aus¬
landes, die auch in der Tschechoslowakei erzeugt werden. Die
Aktion ist hauptsächlich gegen die deutsche Maschineneinfnhr
gerichtet.

Die im Februar vom S chw e i z e r Bundesrat im Rah¬
men der Einfuhrerschwerungen festgesetzten hohen Gebühren
für E i » f u h r b e w i l l i g u n g c n sind ermäßigt worden.
Die Ermäßigungen betragen bis zn 75 Prozent der früheren
Sätze.

Aus aller Welt
Neuer Schcringer-Prozeß.

In Leipzig begann die Verhandlung gegen den frühere»
Reichswehrleutnaut Richard Schcringer vor dem vierten
Strafsenat des Reichsgerichts. Die Anklage lautet auf ver¬
suchten Hochverrat, begangen in Golluow und auf Zugehörig¬
keit zu einer staatsfeindlichenVerbindung , deren Bestrebung
der gewaltsame Umsturz ist. In der Verhandlung wurden
zunächst die Gründe für Scheriugers Uebertritt von der
NSDAP , zur KPD . untersucht. Der Angeklagte begab sich
vor seinem Entschluß nach München, erhielt aber dort von
Hitler ihn nicht befriedigende Auskünfte über die Partet-
ziclc. Schcringer sagte in der Verhandlung über oic NSD¬
AP ., diese sei keine nationalsozialistische  Partei , son¬
dern der Ausdruck revolutionär gewordener Mittelschichten,
die nicht vorwärts auf eine neue Gesellschaftsordnung hin¬
wollten. Nur von Moskau sei deshalb Befreiung zu er¬
warten . Auf die Frage des Vorsitzenden, ob er den Bürger¬
krieg wolle, antwortete Schcringer nein, aber der Bürger¬
krieg sei unvermeidlich.

Für 6 Millionen Mark Rauschgifte beschlagnahmt
Amerikanische Zollbeamte beschlagnahmten in Neuyork

au Bvrd des französischen Passagrerdampfers „Jsle de
France " 24 000 Unzen (rund 700 Kg.) Kokain, Morphin , He¬
roin und Kodein, die als Spielsachen deklariert waren und
einen Wert von 1440 000 Dollar haben. Im Zusammenhang
hiermit wurde ein Mann verhaftet, als er tin Begriff war,
den Zug nach Montreal zu besteigen.

*

Behördliche Nachforschungenhaben zur Aufdeckung von
drei Lchwarzbreiinereien im Bezirk Bühl (Baden) geführt.
Ein großer Teil der unter Umgehung des Monopolgesetzes
hcrgcstcllten Branntweine wurde nach Norddeutschland, an¬
scheinend namentlich inS Rheinland , verschoben. Bis jetzt
sind 11 Personen festgenomen worden. Die Untersuchung ist
noch im Gauge. — In München brannte die in der Innen¬
stadt gelegene Schrannenhalle nebst Fleischbank sowie der
Dachstuhl eines Nachbarhauses nieder. 54 Personen, dar¬
unter 36 Feuerwehrleute , erlitten bei dem Grobbrand Ver¬
letzungen. — Paris hat einen neue» Bankkrach. Die Bank
Robert ist geschlossen worden, da die Passiven die Aktive«
um über 20 Millionen Franken überstiegen. Der Inhaber
der Bank, der 54jährige Bankier Andre Robert, wurde ver¬
haftet. — In Söte (Frankreich) hat ein Geisteskranker im
Verfolgungswahn vier Leute ans der Straße getötet, einen
fünften verletzt und sich dann in seinem Hause verschanzt.
Die Polizei umstellte seine Wohnung und schoß ihn schließ¬
lich nieder, nachdem alle Aufforderungen, er möge sich er¬
geben, nutzlos waren. — Auf dem Berliner Messegelänbe
soll nach Plänen des Ingenieurs Honnef ein 400 Meter
hoher Versuchstnrin mtt fünf Windrädern zur Gewinnung
elektrischen Stroms durch Wind erstellt werden. Das Reichs»
verkehrSministerium steht dem Unternehmen wohlwollend
gegenüber.

Volksprästdent oder ^ arteiprüfideiit?
So lautet die Entscheidung des zweiten Wahlgangs.

Seit dem Scheiden des Eisernen Kanzlers hat es nur einen Mann
wieder in Deutschland gegeben, der den Ehrentitel „Vater des Vater¬
landes " wahrhaft verdient hat. Nur einer von all den Staatsmännern
der letzten 18 Jahre hat das deutsche Volk sowohl im Kriege wie auch
im Frieden in schweigender Pflichterfüllung aus Not und Verzweif¬
lung zum Siege geführt:

j H'mdcnhurg
Kaum ein anderes Volk der Erde hat einen Mann von seinerr,

Charakterstärke, seiner Größe , seinem Pflichtgefühl , seiner Demut . In
keinem Lande der Erde ist ein einzelner Mann so zum Symbol der
Treue , der Aufopferung für sein Vaterland geworden wie er. Und
kein Land der Erde hat eine Führerpersönlichkeit von seinem Format!

Deutschland macht sich des schweren Verbrechens grundloser Un¬
dankbarkeit schuldig, wenn es nicht in allen seinen Stämmen und
Schichten freudig erkennt, was ein gütiges Geschick ihm gab in diesem,Mauue:

Hmdeudurg

In ihm wurde uns der Führer gegeben, der die Gewähr dafür
bietet , daß er sein Volk führt, ohne sein Ohr Beeinflussungsversuche»
zu öffnen. In ihm wurde uns das leuchtende Vorbild gegeben, das
heute nötiger ist denn je. In ihm hat Deutschland einen Menschen, ver
sich fast als Einziger der einmütigen Achtung und Verehrung «»«er
ganzen Welt erfreuen darf. Er ist im Letzten und Tiefsten der „Barer
des Vaterlandes ", der erprobte und bewährte Führer , dem zu folgen
unser aller Ehrenpflicht sein sollte!

Um Hindenburg , den Vater unseres deutschen Vaterlandes , scharen
wir uns auch heute wieder . Nicht um ihm zu danken für seine Treue
und Aufopferung , sondern weil wir erkennen, daß nur einer unser
Führer sein, daß nur einer »ns den Weg zeigen kann aus er
dieser Tage:

Hindenburg
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Mmtl. öekanntmachungep
Bekanntmachung.

Die Ortsfürsorgebehörden werden auf die Bekannt¬
machung im Staatsanzriger Nr . 8U vom 7. April 1932
derWürtt . Landesfllrjorgebehörde in Stuttgart betr. frei¬
willige Leistungen de» Landesfllrsorgeoerbands hingcwiesen.

Ealw. den8. April 1932.
Oberamt : Rippurann.

Amtsgericht Calw.
Im Genossenschaftsregisterwurde am 8. April 1932

eingetragen: Statut vom 31. Miirz 1932. Molkerergenosien-
schast Stammhelm O 'A. Lalw . eingetragene Genossen¬
schaft mit beschränkter Hastpflicht in Stammheim . 3we«
der Genossenschaft«st die Verwertung der von den Mit-
gliedern angeliefertenMilch auf gemeinschaftliche Rechnung
und Gefahr. _ _

Gewerbeschule Calw
mit Handelsabteilung.

Anmeldung
neu eintretender Schüler:

Donnerstag. 14. Avrll. morgen» 7 Uhr.
Saal l der Gewerbeschule.

Neu elngetretene gewerbliche u. kaufmännische Lehr¬
linge, auch die neu eingestellten ungelernten Arbeiter haben
die Schule sofort , nicht erst nach Ablauf einer Probezeit,
zu besuchen. Entlatzschülcrn, die noch in keinem Lehroer.
hältnis stehen, ist der sofortige Schulbesuch dringend an¬
zuraten.

Für die seitherigen Schüler wird der alte Stundenplan
vorerst beibehalten. Nur Kl. lll c hat jeweils am Montag,
morgens 7 Uhr, im Saal 2 zu erscheinen.

Fortbildungkurse wie seither nach Bedürfnis in Kurz¬
schrift. Maschinenschreiben, Elektrotechnik u. Berussmathe-
matik.

Anfragen u. Anmeldungen an die Direktion der Schule.
Ealw, 9. April 1932. Direktor Aldinger

Allgemeine Ortskrankenkaffe
für den Oberamlsbezirk Calw.
M-imd MiliMlig zur Kranke«-

MMeilslaseliverfl-crung.
Die Herren Arbeitgeber werden erneut darauf hln-

gewiesen, datz di»
Meldungen binnen drei Lage»

nach Beginn und Ende der Beschäftigung bei der Kasse
beziv. bei den örtlichen Geschäftsstellen(Bürgermeister-
ämtrr ) zu erstatten sind.

In der Anmeldung ist anzugeben:
der Vor - und Zuname, Tag und Ort der Geburt sowie
di» Art der Beschäftigung de» Anzumeldenden, der Zeit¬
punkt de» Eintritts in die Beschäftigung, seine derzeitige

! Wohnung , ferner sein tägliches, wöchentliche» oder mo¬
natliches Entgelt , sowie ob er verheiratet ist und bei

! welcher Kasse und während welcher Zeit er zuletzt ander¬
weitig gegen Krankheit versichert gewesen ist.

In der Abmeldung ist anzugeben: ,
der Vor - und Zunahme de, Abzumeldenden, srin Ge¬
burtstag und der Tag des Austritts aus der Beschäftigung.

Aenderungen des Beschäftigungsoerhältnisser, welche
die Versicherungspflicht berühren, und in den Verhältnissen,
hi« für die Berechnung der Beiträge erheblich sind, sind
binnen drei Tagen (der Meldefrist) anzuzeigen.
! Zuwiderhandlungen werden vom Versicherung»amt
(Oberamt) bestrast.

" Calw, den7. Aprll 1932.
Für den Kässenoorftand:

Borfitzender: May. Verwaltungsdirektor .- Protz.

HMMW

«

».

Mahnung zur Zahlung
der Kirchensteuer 1931.

Kath. Kirchenpfleg«Ealw.
Ergänzung

zum Hindenburgaufruf
des Calwer Tagblatt vom7. April 1932.

A„s2 «,!nÄ* Aentllch noch, daß 1929 von vielen
'Äkch der Youngplan als die Bor-
A "tschaftsaufstiegs genau so warm

'1̂ ^ 'nz.ger Ausweg empfohlen wurde wie heute
Hmdenburg als Garant für Ruhe und Ordnung?
n..r vond'eser Youngplanfront kennen die Not
schöne Wottes""̂ ^ " ^ haben für Euch nur

diesen Herren die cinzig richtige Antwort
bewe" " " ^ hrer der deutschen Freiheits-

Adolf Hitler
NSDAP.LktnrilM EM.

todtgemeinde Lalw.
Zu dem am nächsten Mittwoch , den IS . April 19S2

stattfindenden

Md
SchwememM

ergeht Einladung.
Die üblichen gesundheitspolizeilichenBedingungen sind

einzuhalten. Die Schweinehändler haben bi» zur Vornahme
der tierärztlichen Untersuchung der Schweine bei ihren Kör¬
ben und Kisten zu bleiben, welche zuvor nicht geöffnet wer¬
den dürfen.

Gal« , den8. April 1932.
Bürgermeisteramt: Göhner.

Calw.

>l
Zu einem Anbau an Geb. Nr . 23 brr Sduard -Conz-

Stratze, Besitz« Herrn Michael Brau », Rentner, sind die

SraS-, Betonier-, Ranre» «ad Sleinhsner-.
Zi«lnek..Rasch«ek..Sipfek-.Schreiner-,Slaser-
n.öchlosiernrdeiten im Submissionsiveg zu vergeben.
Pläne und Kostenvoranschlag usw. find beim Unter,

zeichneten zur Einsicht aufgelegt, und wollen Angebote
„mit berechneter Endsumme", bis Mittwoch, den 13.d».
Mts ., vormittag » 12 Uhr daselbst abgegeben werden.

Zuschlagssrist8 Tage.
Calw, den6. April 1932.

Köhler, Architekt

Am Mittwoch , den 6. ds.
Mts . waren hier eine Menge
Plakate angeklebt mit der
Aufschrift: „Wählt Hinden-
burg, dann bleibt uns
Brüning erhalten und wir
haben Brot ." Verband
Deutscher Gerichtsvoll¬
zieher.  Link « de» Plakats
der Reichsadler mit der
Umschrift: Deutschland hat
117090 Gerichtsvollzieher.

Datz dieser Anschlag nicht
vom Verband Deutscher
Gerichtsvollzieher ausging,
wird niemand bezweifeln.

Anfang Januar ds. I ».
war in verschiedenen Zei¬
tungen die Zahl der deut¬
schen Gerichtsvollzieher aus
110000 angegeben; setzt ist
solch» schon aui 117 000 ßr-
stirgen. In Wahrheit find
sind aber in Deutschland nur
ca. 5000 Grrichtsoollzieher
tätig.

Anfertiger und Verbreiter
solcher Plakate wäre besser«
Wahrhaftigkeit zu empfeh¬
len. E . V.

20jähriges MSdchen,
da» schon gedient hat, sucht
für sofort

Stelle
tu PrioathaushaU.

Wer, sagt die Geschäfts-
Stelle diese« Blatte ».

LickuHruclier
Lielireilr - uirrl Xeielien-

Alaterialiei»
«11« Im »LimÜleLvm Sekmlmm Stmelt
mm«1 «I« » Okvir » im1»k « rirIr » Osisv « 1m-
zselmkrt »!ma , kmlt « ick mmk mmrl
vrmpkekle mrick Ke ! LeUsrk Ks »t«rem»

kr . Haussier
Ruck - ? spiert »amt1 »u,zr

Lt. Calwer Tagblatt vom7. April soll es
noch keine Regierung gegeben haben, die für
die Landwittschaft so viel getan habe wie die
derzeitige.

Jawohl das stimmt!
Oder waren Eure Höfe seit Menschenge¬

denken so verschuldet und belastet wie heute?
Oder waren Eure Erzeugnisse je so ent-

wertet worden wie unter der Notverordnungs¬
regierung Hindenburg-Brüning?

Dauern vom Oberami Calw!
Laßt Euch nichts mehr vor¬
machen! Urteilt morgen genau
so wie am 13. März!
Wählt geschloffen

Adolf Hitlert
NSDAP.

Ortsgruppe Calw

Eugen verlsch
Emilie vertsch

geb. Martini

vermählte
Lalw, S. April lSSr

Lichtspiele Baä . Hof Lalw
Morgen Sonntag  mittag» »'/, Uhr, abenck, 8 Uhr

„Die warschauer
Maäelle"

<9 Kkte). — Nach«lein gleichnamigen Schauspiel von
Sabrtele Zapolska

Mt Beiprogramm

Zu unserer heut » Samstag und morgen Sonn¬
tag stattfindenden

Nachhochzeit
erlauben wir uns, Freunde und Bekannte freund-
Uchst»inzuladen.

Alex Baur und Frau
Gleichzeitig halte Ich

Metzelsuppe
und lad« hierzu höflichst ein

A. Baur, Küchenchef

8 OdldlläO
ad S Ukr

»dV-SIMr

II

mit neuer  verstärkter
8t immunxsk »peile

Atelier für Fußpflege
Entfernung von Hühneraugen, Hornhaut und ein-
gewachsenen Nägeln. Behandlung inu. autzer dem-Hause.Maria Nealaatta 10 H-- I MkarLUeira.



Aufruf!
Mehr als 18 Millionen deutscher Männer und Frauen haben am 13 . März im ersten

Wahlgang dem

ihre Stimme gegeben . Es fehlte nur wenig , so war die absolute Mehrheit von allen abgegebenen
Stimmen erreicht.

Der Erfolg beim zweiten Wahlgang scheint damit gesichert, auch wenn die vermehrten
Anstrengungen unterlegener Parteien  den letzteren noch Zulauf bringen sollten . Aber es
gilt , im zweiten Wahlgang mehr zu erreichen als nur den einfachen Sieg . Der Generalfeld¬
marschall soll aus der Masse der am 10 . April für ihn abzugebenden Stimmen erfahren , wie über¬
wältigend groß die Zahl der deutschen Männer und Frauen ist, die ihm unentwegt und rückhaltlos
ihr Vertrauen schenken, die ihn und keinen andern an der Spitze des deutschen Volkes sehen wollen.

Nicht nur alle diejenigen , die am 13 . März dem Generalfeldmarschall ihre Stimme gegeben
haben, müssen ihn wieder wählen ; es müssen auch alle diejenigen sich anschließen , welchen der Erfolg
des ersten Wahlgangs gezeigt hat , daß die Reichspräsidentenwahl keine Parteisache ist, daß es nicht
richtig und nicht möglich ist, mittelst der Reichspräsidentenwahl eine Partei zur Herrschaft zu brin¬
gen, oder mit dieser Wahl Parteiziele erreichen oder taktische Parteimanöver ausführen zu wollen.

Zn der Reichspräsidentenwahl ist ein Mann zu wählen , der das Vertrauen des ganzen
Volkes genießt , der das Volk eint und die Parteien zusammenführt , der den Charakter und die Er¬
fahrung , das Wissen und Können , das Ansehen und die Würde besitzt, die unerläßlich find für den- i
jenigen , der ein großes Volk in schwerer Zeit durch Not und Stürme ruhig , sicher und zielbewußt E
vorwärts führen soll . Dieser Mann ist

Generalfeldmarschall vonHindenburg
Am 24 . April werden in Preußen , Bayern , Württemberg und Anhalt die Volksvertreter

für die Landtage dieser Länder gewählt . Das sind Parteiwahlen . Da wähle jeder die Männer aus
den Parteien , mit denen nach seiner Meinung der Reichspräsident arbeiten und regieren soll und
kann. Am 10 . April aber, bei der Reichspräsidentenwahl , gebt alle Eure Stimme dem

Generalfeldrnarfchall von Hindenburg
Wer am 10 . April nicht mitwählt , der fehlt bei einer entscheidenden Kundgebung des ganzen

deutschen Volkes für seinen nationalen Helden!
Aus der Stadt Calw: K

Friedrich Aldiuger, Gewerbeschuldirektor; Adols Ammo«, Reichsbahnrat:
vr . mock. OSkar Autenrieth ; Jakob Baeuchle, Oberpräzeptor a. D .; Friedrich
Burger , Zugführer ; Robert Dinkelacker, Webereitechniker; Wilhelm Dingler,
M . d. R . und M . d. L.; Eberhard Epple, Hauptlehrer; Frau Emma Epple;
Heinrich Essig sen., Flaschnermeister; Otto Gähner, Bürgermeister ; Frau
Sophie Gähner; Frau Frieda Hartmann ; Adolf Hilligardt, Verwaltungs¬
amtmann ; Fritz Köhler, Fabrikant; vr . meä . Gerhard Lang, Medizinalrat:
Fidelis Letzkns, Stadtpsarrer ; Philipp Mast, Stadtrat ; Or . meä . Eberhard
Mezger; Hermann Niethammer , Generalleutnant a. D .; Georg Pfetsch, Land¬

wirtschaftslehrer; Karl Protz, Verwaltungsdirektor ; Friedrich Raufer , Ober-
amtspfleger ; Ernst Rheinwald , Rechtsanwalt ; Friedrich Rippmann , Land¬
rat ; Emil Roller , Ingenieur ; Heinrich Rühle , Kaufmann ; Alfred Schiler,
Studienrat ; Karl Schmid, Fabrikdirektor; Hermann Schmid, Fabrikant ; Her¬
mann Schnürle , Bäckermeister; Frau Luise Seeger ; Carl Spambalg , Buch¬
händler ; Samuel Stendel , Professor a. D .; Karl Stüber , Kaufmann ; Georg
Unger, Oberamtssparkasiendirektor; Hermann Wagner, Fabrikant ; Karl Weitz,
Landwirt ; Frau Eugenie Wieland; Carl Wörner, Färbermeister ; Julius
Zapp, Oberspinnmeister.

Aus dem Bezirk Calw:

Markus Alfery, Hauptlehrer a. D ., Unterreichenbach; Karl Ahasie, Schultheiß
a. D ., Neuhengstett; Rudolf Bader, Oberlehrer, Hirsau; Wilhelm Bender,
Fabrikant, Neubulach; Frau Geheimrat Auguste Boehm , Bad Liebenzell;
Friedrich Braun , Bürgermeister , Teckenpsronn; Georg Braun , Bürgermeister,
Liebelsberg ; Wilhelm Deker, Oberes Badhotel Bad Liebenzell; Wilhelm
Fischer, Landwirt , Ostelsheim ; Christian Gackele, Gemeinderat, Möttlingen;
Ehamille Gangler , Kaufmann , Station Teinach; Ludwig Gehring, Gemeinde¬
pfleger, Gechingen; Adolf Gehring, Hauptlehrer, Monakam ; Johannes Graze.
Bürgermeister , Möttlingen ; Paul Hahn. Gemeinderat, Dachtel; Theodor
Hang, Oberlehrer, Unterhaugstett; Karl Heubach, Obermeister, Kentheim;
Friedrich Kalmbach, Gemeindepfleger, Hornberg; Friedrich Keppler, Bürger¬
meister, Unterhaugstett; Eduard Kämpf, Oberlehrer, Stammheim ; Friedrich
Kopp, Gemeinderat , Möttlingen ; Jakob Lehrer, Bürgermeister , Dachtel;
Michael Lärcher, Bürgermeister , Aichelberg; Johannes Lärcher, Bürger¬
meister, Oberkollwangen ; Christian Gottlob Lutz, Kirchenpfleger, Decken-
pfronn ; Hugo Mäulen , Bürgermeister , Bad Liebenzell; Fritz Müller , Ver¬
waltungsaktuar , Neubulach; Gottlob Friedrich Paulus , Landwirt , Decken-

pfronn ; Wilhelm Pfrommer , zum „Anker", Kentheim; Michael Rentschler,
Bürgermeister , Schmieh ; Friedrich Rentschler, Altschultheitz, Möttlingen;
Georg Roller , Landwirt, Stammheim ; Friedrich Roller alt, Kirchenpsieger,
Holzbronn; Wilhelm Sautter , Ostelsheim ; Georg Schaible, Bürgermeister,
Martinsmoos ; Fritz Schmidt, Verbandsdirektor, Station Teinach; Christian
Schneider, Oberlehrer, Sommenhardt ; Gustav Schäffler , Landwirt , Ostels¬
heim ; Gustav Schröfel, Kaufmann , Zavelstein ; Karl Schüle, Pfarrer , Bad
Teinach; Paul Schwarz, Landwirt , Gechingen; Martin Seeger , Waldmeister,
Neubulach; Georg Stahl , Oberlehrer a. D ., Neubulach: Jakob S tanger,
Gemeindepfleger, Unterhaugstett; Jakob Steimle , Liebelsberg; Christian Stoa¬
burger, Postmeister, Bad Teinach; Jakob Siitzer, Steinhauer , Dachtel; L
Bolle , Bürgermeister, Monakam ; Adolf Volz, Privatmann , Neubulach; Kart
Wacker, Obermaschinenmeister, Meistern ; Heinrich Walter. Oberlehrer i. R.,
Ostelsheim ; Otto Weitz, Photograph , Gechingen; Ludwtg Weitz. Landwirt,
Gechingen; Paul Widmaier , Oberrechnungsrat, Hirsau; Carl Wresmeyer,
.Hauptlehrer, Simmozheim ; Friedrich Wurster, Bürgermeister , Aichhalden,
Heinrich Wurster, Privatmann , Unterreichenbach.

Der vorstehende Aufruf ist völlig unabhSngig , von keiner Partei veranlaßt und an keinen übergeordneten Wahlausschuß gebunden. Er hat mcht̂ zu ^ n̂ mit
anderen Aufforderungen für die Wahl und rückt mit entschiedenem Widerspruch von Stimmenwerbungen ab. welche parteikampsart,g aufgezogen anoer
oder Meinungen in Wort und Bild verunglimpsea oder verhöhnen.
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